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Die Philosophische Fakultät der Johannes-Gutenberg-Universität Maınz
hat 24 1979 Herrn GUSTAAF HULSTAERT, /781.3.C., Bamanya,
Republık Zaire, dıe Würde CINES Dr. phıl verliehen ın Anerkennung
seiner wissenschaftlıchen Leistungen für die linguistische und thnolo-
gısche Afrikanistik, WE S1C ın seınen zahlreıichen Veröffentlichungen
Sprache, Folklore und Gesellschaftsordnung der Mongoa nmedergelegt SIN  d,
se1ıner Bemühungen dıe rach- uUunN Kultur  ege der Bevölkerung
des Äquatorialgebietes Uvon /aire und ın Würdıgung se1Iner Förderung der
gleichgerichteten Unternehmungen des Instituts für Ethnologıe der
aınzerTr Unwversität.

In CINET Ferzerstunde 1079 überreichte der Dekan Frr Dr
Peege Pater Dr h.cC HULSTAERT dıe Ehrenurkunde. Die dabe: 119}

Autor gehaltene Laudatıo hiegt der folgenden Würdiıgung des Wiıssen-
schaftlers Dr HULSTAERT zugrunde.

Gustaaf HULSTAERT wurde Julı 900 1n Melsele in Ostflandern
geboren Nach der humanıistischen Ausbildung ın AÄAsse Iraät 1917 ın das
Novizıat der Missıonare VO Heıligsten Herzen e1n, studijerte
Philosophie und Iheologie iın Löwen un!: wurde 0924 vVARr Priester B
weiht Zunächst lehrte Pater HULSTAERT sechs Monate Ordenskolleg
in Asse, dann wurde ZUuU Miıssıonar 1ın der Prätektur I'shuapa be-
stımmt, die se1ine Kongregation weniıge Monate UV'! VO  - den Irappisten
übernommen hatte Schon 1ın seiner Studienzeit hatte sıch intens1iv mıt
drei Disziplinen beschäftigt, denen spater eıinen großen eıl seıner
wıssenschaftlichen Lebensarbeit wıdmen sollte Linguistik, Entomologıe
und Botanık Nun bereitete sich durch das tudium der Grammatiken
und W örterbücher des Lomonga auf seıne NCUC Taätigkeıit VOI, da dıese
Sprache das einzıge Verständigungsmittel der 1sSs10nN se1in konnte.

Am 25 9925 reiste HULSTAERT nach Afriıka ab Das Missionsgebiet
se1ines Ordens VO  - 150 000 akm lıegt ın der AÄquatorprovinz des dama-
lıgen Belgisch-Kongo, heute Republique du Zaire. Die Bevölkerung ist eıil
der großen Ethnie Mongoa und spricht Dialekte des Lomoanga Ethno-
graphisches Quellenmaterıial gab c5S damals noch nıcht; für die 1ssionare
War dieses Gebiet Neuland.

Pater HULSTAERT wurde ab Januar 9926 als Reisepater der Station
Boen eingesetzt, h als Missionar, der 1MmM zugehörıgen Gebiet VO  -
orf ort reıst. 1er tellte bald fest, daß die alteren Grammatiken
und Wörterbücher ihm ıcht helfen konnten, das Loamoanga verstehen.
Auf Grund seiıner Untersuchungen erarbeıtete 1nNe verbesserte on9—
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logıie und begründete die Tonologıe dieser Sprachgruppe. Er erkannte die
semantische und grammatısche Bedeutung der 1one und dıe Tatsache,
da{fß das Lomong? nıcht fuüunf, WI1S bisher ANSCHOMMECN, sondern sı1eben
Vokalphoneme hat

Daneben nahm HULSTAERT in ocecn seine Arbeiten den anderen
Interessengebieten der Studienzeıit wıeder auf. Hatte damals schon e1IN
Dutzend Aufsätze ZUT Entomologiıie 1n englischer, französischer un nıeder-
ländischer Sprache vorgelegt, 1in denen einıge LICUC Arten beschrieben
werden, dıe heute seinen Namen iragen, egte jetzt selbst große
entomologische und botanısche Kollektionen Aus dieser eit stammt
auch se1ine erste wichtige ethnologiıische Arbeıit über die Volksstämme
Lömela, dıe 1931 erschien.

O07 kam HULSTAERT als Rektor der Missionsstation und Schuldirektor
nach Boteka. Hıer erzijelte ın seıinen tonologischen Forschungen den ent-
scheidenden Fortschritt. Darüber veröffentlichte 1934 ın der internatıo0-
nalen Zeitschrift Anthropos den umfangreichen Artikel BFE LOons
Lonkundö (Lomongo)', dem auch heute, ach bald Jahren der
Dokumentation, kaum Korrekturen anzubringen sınd. Damıiıt se1ne
lexikalischen Arbeiten auf 1N€e korrekte Grundlage gestellt, un 1930
konnte se1n erstes W örterbuch Nederlands-Lomoang9, phonetisch und tone-
tisch zuverlässıg, für Missıionszwecke vervielfältigt werden.

9033 wurde HULSTAERT Rektor der Station Boküma, Lehrer und Direk--
tor dortigen Seminar, 1936 Rektor der Station Bamanya und dann
Oberer der Missıonare 1MmM Vıkarıjat Goquilhatvılle und Schulinspektor des
Vikariats. Seit 1946 War HIS /ABYE Freistellung VO  - der Missionsarbeit
050) wıieder Rektor und Schulleiter ın Boteka.

Neben dieser SOZUSASCH amtlichen Tätigkeit liefen die sprachwissen-
schaftlıchen und ethnologischen tudien. Besonders Flandrıa-Boteka als
Industrieort mıt Arbeitern Aaus vielen Gegenden des Mongo-Gebietes und
das Seminar ın Boküma boten HULSTAERT Möglichkeiten Dialekt-
studien, dıe als Schulinspektor auf seinen Reıisen durch das 308
Vikarijiat fortsetzen konnte. Die Schulferien nutzte Reıisen in das
Hinterland der Mıssıonstationen und lernte alle Gruppen der Mongoa
In iıhrem heimischen Mılıeu kennen.

Aus dieser eıt stammen die Veröffentlichungen 1ın internationalen
Fachzeitschriften über das Lomongo, ethnographische Artikel über Sozial-
ordnung, Recht, orale Literatur und Kunst 9037 begründete HULSTAERT
UuSsSsammen miıt seinem leider früh verstorbenen Konfrater BOELAERT
die Zeıitschrift Aequatoria, die sıch bald eın gutes wissenschaftliches An-
sehen CITANS. Hıer veroffentlichte außerdem viele Artikel aktuellen
Fragen, darunter kritische Kommentare den jahrlichen en des
Generalgouverneurs, dıe VO Standpunkt der Autochthonen Aaus be-
urteilte. In der eıt des zweıten Weltkrieges WAar Aequatoria das einzıge
Organ, wıssenschafitlichen und Tagesiragen Stellung nehmen
können.



ach mehreren Lehr- und Lesebüchern 1n Lomoangoa für den Schulunter-
richt un: Übersetzungen für dıe mi'issionarische Arbeıt 1e6 HULSTAERT
938 die beıden Bücher erscheinen, diıe ıhn ın der Fachwelt allgemeın
bekannt machten und ıhm internationalen Ruf einbrachten: die OonNgo-
Overzee-Bibliothek wurde begründet mıiıt HULSTAERTS ausgezeichneter
praktıscher Grammatik des Lonkund: (Lomoango), heute VOI seıiner großen
Grammatik AaUus den füuniziger Jahren weıt übertroffen, und das Institut
Royal C'olonial Belge veröffentlichte Marıage des N kundo, ein bıs heute
unübertroffenes Meıisterwerk, das das Ihema mıt solcher Ausführlichkeit
behandelt und mıiıt Beispielen belegt, dafß als Fallsammlung ZU Ehe-
recht be]1 der Rechtssprechung herangezogen werden konnte. Dieses Buch
tand 1ın der ethnologischen Diskussion Verwandtschaft und Heirat
große Beachtung.

Im Jahre 950 wurde HULSTAERT VO  e der Missjonsarbeit zugunsten
seıner wıssenschaftlichen Arbeiten freigestellt. ber auch danach O  ag
ıhm noch die sprachliche Ausbildung der neuankommenden 1ss1onare,
und notwendige Vertretungen nahmen se1ne eıt zusätzlich 1n AÄnspruch.
eitdem wohnt HULSTAERT ın Bamanya.

urch die Freistellung wurde ıhm ermöglıcht, dıe große und immer
weıter wachsende Dokumentation auszuwerten und veröffentlichen.
Neben seinen Aufsätzen 1n Aequatorı14a, ın belgischen und internationalen
Zeitschriften der ıIn Sammelwerken veroöffentlichte HULSTAERT VO  - 1950

seine großen Werke, dıe VO  e der Academie Royale des Sc]ences
d’Outre-Mer 1n Brüssel und dem usee de l’Afrique Centrale 1n ler-

herausgegeben wurden. In rascher olge ers  i1enen se1ne Sprachen-
karte des Kongo, das Französıisch-Lomongoa-W örterbuch und das groß-
artıge W örterbuch Lomongoa-Französisch. Dann folgte die Grammatik 1in
drei Teılen, Phonologie, Morphologie und Syntax, die einen der Gut-
achter für die Ehrenpromotion der gewiß nıcht übertriebenen est-
stellung veranlaßte, daß keine Bantusprache, WCNMN nıcht 054 keine
afrıkanische Sprache, 1n diesem Umfang und miıt dieser wissenschaftlichen
Akribie erforscht worden se1 Ww1e das Lomoangoa durch Pater Gustaaf
HULSTAERT. Dazu kommt eIN instruktiver ethnographischer Überblick über
die Mong?a und immer NECUC JTextsammlungen: Sprichwörter, alte und
NEUE Gedichte, Fabeln, Monstergeschichten und Rechtsfallösungen ın
Fabelform. Weiter veröffentlichte Dialektstudien und zahlreiche TDEe1-
ten, die 1n das Ihema 'Ethnoscience’ fallen, WIe Ethnobotanik oder Farben
der Mongo. Neben 245 erschienenen Arbeıiten sınd NCUN weiıtere Werke
1m Druck, andere 1ın Vorbereitung, darunter alle noch fehlenden Teile der
Übersetzung VO  - em und Neuem Testament, dıe auch VO  - den pPro-
testantıschen issiıonen akzeptiert und verwendet wird

Mit seınen Arbeiten gehört HULSTAERT den Piıonieren der Bantu-
istik Mit seıner lınguistischen Begabung und durch seine unablässıge
Arbeit erkannte die Mongo-Dialekte als zusammenhängende Sprach-
STuUuppCc und erreichte durch seıne tudien ine durchdringende Darstel-
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lung diıeser Sprache. Dıiıe zahlreichen VO  - ıhm veröffentlichten Texte,
phonetisch und tonetısch na internatıiıonaler Orthographie, erlauben
jederzeıt 1ıne krıtısche W urdiıgung seiner systematıscnen Arbeıten. Die
Diıalektstudien en ıh: dazugeiunhrt, den zentralen Dialekt mıt der weıt-
Aaus groößten Zahl VO  - Sprechern tuür seıne Übersetzungen 1iNs Loamoanga

wahlen Damıt hat das Entstehen eıner einheitlichen Schul- und
Kırchensprache bewußt gefördert. urch HULSTAERT ist das Loamoanga
iıne Schriftsprache geworden. Seine Veröffentlichungen der Folklore und
seıne Übersetzungen sınd deren erste Literatur. Daneben regte manche
Lehrer und Katechisten Veröffentlichungen 1n ihrer eigenen Sprache
en seinen Folklore-Sammlungen, dıe sowohl Linguistik w1e Ethno-

logıe förderten, sınd noch die zahlreıchen eın ethnologıschen Arbeıten
erwahnen. urch seine umtassende Kenntniıs der Ng? WAar den
Kthnologen, die 1LLUT kurz und ohne spezıielle Sprachkenntnisse 1mM Mongoa-
Gebiet arbeiteten, weit überlegen. Diese überragende Kenntnis veranlaifßte
Pater HULSTAERT offentlıchen Diskussionen mıt anerkannten Gelehrten,
in denen sachlıch seine dıe bessere Meinung vertrat SO in einer
Auseinandersetzung mıt Pater Paul SCHEBESTA, der ach kurzem Aut-
nthalt be]l den Mongo ine unzutreffende Darstellung relıg10ser Kon-
zeptionen publizierte, dıe 05 VO  - bedeutenden Ethnologen W1€E Pater
Wılhelm SCHMIDT und Hermann BAUMANN übernommen wurde. Die Er-
gebnisse spaterer Mainzer Forschungen über denselben Gegenstand bestäa-
tıgten die Auiffassung VO  - HULSTAERT. Der detaıillierten, 1n iıhrer Sach-
ichkeit vernıchtenden Kritik HULSTAERTS der umfangreichen Arbeit
des ehemaligen (s0uverneurs VANDERKERKEN über die Mongoa können
sıch dıe alınzer Ethnologen ebenfalls anschließen.

Die ethnologischen Arbeiten VO  =) Pater HULSTAERT lassen praktisch
keinen Bereich der Kultur der Mongo Aaus Besonders aber lag ıhm das
Recht, und darın wıeder das Bodenrecht, Herzen. Dahıiınter stand auch
eın praktisches Interesse, War doch der Konflikt zwischen Mongo-
Bodenrecht und kolonialem Recht, der die größte Gefahr für die gede1ih-
iıche Entwicklung der Mongo-Gesellschaft iıldete. 1er, W1€E 1n anderen
Bereichen. bewies HULSTAERT Mut ZU!T Kritik Aussagen und Ma{fßnah-
IN  - der Kolonialverwaltung, WenNnn galt, dıe Rechte der autochthonen
Bevölkerung wahren. Dabe!1 War überall als sachlich und als integre
Persönlichkeit hoch angesehen. Die Mainzer FEthnologen haben ın Belgisch-
oNgo und 1n Zaire oft ertahren können, welches Prestige HuUL-
STAERT hat und 1evıel bedeutet, seinen Freunden gehören.

Seit seinen ersten bahnbrechenden Publikationen ıst Pater HULSTAERT
eın 1n der Fachwelt anerkannter Wissenschaftler. 945 wurde Korre-
spondıierendes Miıtglied der Academıie Royale des Sciences d’Outre-Mer,
damals Institut oya ('olonial elge, 1ın Bruüussel: bis ihrer Auflösung
1960 War Miıtglied der Commission de lınguistique afriıcaine und der
Commission Royale de la protection des Indigenes; seıt 9050 ıst
chercheur ASSOCLE de I' Institut de Recherche Scientihque Afrique Cen-
trale



Dıie Regierungen VON Belgien un Zaire haben HULSTAERTS Leistungen
durch die Verleihung VO  - mehreren Orden anerkannt. ber er ist das
Ansehen werten, das sıch HULSTAERT bei den Menschen erwarb, denen
se1ne Lebensarbeit gewıdmet ıst, den Mongo, die ıh: als einen Freund
anerkennen und den einzıgen Fremden, der ıhre Sprache vollkommen,
ja besser als s1e, beherrscht.

Der Wissenschaftler HULSTAERT vereinıgt 1n sıch in hervorragender
Weise große Vıelseitigkeit, Genauigkeit iın der Detailforschung und
UÜberblick, dre1 Eıgenschaften, dıe mancher als unvereinbar ansehen INas.
Die Genauigkeıit 1M Detaiıl zeigt sıch ebenso in seinen linguistischen
Arbeiten WI1IeE eiwa 1ın Marıage des NRkundo, die Vielseitigkeit
dem Interesse vielen verschiedenen Disziplınen, WI1IE S1E VOT
em auch seinen W örterbüchern zugute kommt: be1 den Mongo-Namen
VO  —$ Pflanzen und Tieren fehlt nıcht der lateinısche Name VO  - (senus und
Species, viele Stichwörter enthalten wichtige Information für den NO-
ogen Die Vielseitigkeit zeıgt sich auch 1n seiner ethnobotanischen Arbeit,
die sowohl eiIn botanısches als auch eın ethnologisches Werk darstellt.
Ohne den Überblick über die Bantuistik und die Entwicklung der allge-
meınen Linguistik waren se1ine linguistischen Arbeıten ebensowenig mOg-
lıch W1€e die ethnologischen ohne se1ıne weitreichenden Kenntnisse der
afrıkanischen Völkerkunde.

Pater HULSTAERT hat alle orschungen des alınzer Instituts für NO-
ogıe 1MmM Kongo VO  - 951 bıs heute une1gennutzıg miıt Kat und Tat unter-
stutzt. Nach dem Kriege estand noch manches Ressentiment Deut-
sche, un: WAar für S1e manchmal schwier1g, dıe noötige Förderung bei
ihrer Arbeıt 1m Ausland finden HULSTAERT unterstutzte uns mıt
der schlichten Selbstverständlichkeit, mıt der se1ne egabung, Krafit und
eıt 1n den Dienst seiner Berufung und der Wissenschaft stellt. Seit Be-
Inn der Mainzer ongo-Forschung esteht ıne gute Zusammenarbeit
zwıischen Mainz und Bamanya, und das Institut für Ethnologie betrachtet

HULSTAERT als seinen auswartıgen Freund und Miıtarbeiter. Be1 der
wissenschaftlichen Kommunikation mundlıch und brijeflich
WIT wertvolie AÄnregungen Die Diskussionen miıt HULSTAERT ın
Mbändäkä-Bamanya und (z mıiıt Studenten) 1n Mainz en die Teıl-
nehmer STIETS sechr beeindruckt.

Dr HULSTAERT hat alle Leistungen, die ich kurz skizzieren versucht
habe, unter Lebensbedingungen geschaffen, die asketische nspruchs -
losigkeit voraussetzen. Wenn ich die wissenschattliche Arbeit als 1ıne
Leistung neben der Missionsarbeit dargeste habe, trıfft das die Sach-
Jlage ıcht richtig. Für HULSTAERT WAar alles, W as tat, 1mM Dienste der
Gesellschaft geleistet, der se1ne Arbeitskraft wıdmete. Seine Sprach-
untersuchungen dienten nıcht Nur der reinen Wissenschaft wıchtig
s1e für die Afrikanistik auch sınd sondern in erster Linıe den Mong2,
der Sprachvereinheitlichung, der Entwicklung einer Schul- und Kıirchen-
sprache und der Erhaltung kultureller Werte über die Umwälzungen der
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kolonialen und postkolonıialen Periode hınaus Seine Arbeiten über das
Recht, insbesondere das Bodenrecht verteidigten die wirtschaftlich be-
deutsamsten Rechte der Bevölkerung die Kolon:almacht Seine
Lehrbücher schufen die Grundlage für Unterricht Lomongoa, S1C

förderten die Integration der Mongo2 und dıe Schaffung Wir-
Gefühls, das die SCH Grenzen der Verwandtschaftsgruppen überschre1i-
tet und die Grundlage ist für 1NC Nationwerdung der Mongo

Be]l en SC1INCIL Leistungen, die erst künftige (senerationen VO  e Mongo
wurdıgen der Lage SC11H werden, blieb HULSTAERT bescheiden

und tellte Person hınter der Sache zurück glaube ıcht C111

besseres Wort inden über unsceren Ehrendoktor als Prof DE Ror”
der etzten Satze SC1IHEGT: Hulstaert 1ographıe «On sauraıt

dıre qu 11 faut admırer le plus dans le PCIC HULSTAERT SCS (XUVICS

magistrales dont Ul recueıllı les elements VE ul  (D patıence SAalıs pareılle
et uUunNlc PpETrSCVETANCE 1NOUILC, L' humiulıt: dont ul faıt TCUVC et QUul
caracterıse le VTIal savant >>

Ehren hat dieser bescheidene Gelehrte 111C erstrebht Um mehr treut
miıch da{fß dıe Philosophische Maiınz einmutıger Weise die

wissenschaftlichen Leistungen Gustaaf HULSTAERTS anerkannt hat durch
die höchste Ehrung, dıe S1C verleihen hat die Ehrenpromotion
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